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EINLEITUNG 

Die Geistesgeschichte Deutschlands im 19. Jahrhundert erlebt einen Höhe­
punkt in dem ebenso nationalen wie universalen Humanismus der Generation 
der Befreiungskriege von 1813 und der Klassik. Die enthusiastischen Hoff­
nungen auf die Schöpfung eines geeinigten Reiches aus den vielen großen 
und kleinen Staaten weichen nach dem Scheitern der Revolution von 1848 
einem enttäuschten ,Realismus', der sich auf konkrete, nahe und erreichbare 
Ziele beschränkt. Diese Strömung wiederum wird nach dem deutsch-französi­
schen Krieg von 1870-71, inmitten eines großen wirtschaftlichen und tech­
nischen Aufschwunges, abgelöst von einer Periode des Materialismus und 
engen Nationalismus - eine Epoche, in der Dichter, Philosophen und Wissen­
schaftler sich aus der zeitgenössischen Welt zurückzogen, als ,Unzeitgemäße', 
wie Nietzsche sie genannt hat. 

Gegen den Hintergrund dieser Entwicklung und des damaligen Lebens der 
Städte Hamburg, Bonn und Breslau erzählt dieses Buch das tragisch an­
mutende Schicksal eines bedeutenden jüdischen Gelehrten, Jacob Bernays, der 
mit dem Ziel, Bibel und römisch-griechische Antike zu verbinden, in Deutsch­
land als religiöser Jude zu leben versuchte. Da der Kampf um die Zulassung 
von Juden zu akademischen Stellungen in Preußen sich wesentlich um seine 
Person abspielte, spiegelt sich, als persönliche Erfahrung, die Geschichte der 
Judenemanzipation lebendig wider. 

Auch die jüdischen Vorbedingungen der bürgerlichen Gleichstellung treten 
dabei ins Blickfeld. Zwei Haltungen stehen einander gegenüber. Die eine, an 
Schelling ausgerichtet, dessen Lehre von der Bibel als einem Urbild mensch­
heitlicher Geschichte eine fugenlose Einheit von Judentum und Menschentum 
ermöglichte, konnte politisch in den langen Jahren der Reaktion auf kein 
Verständnis rechnen. Das Reformjudentum dagegen, an Hegels Ideenlehre 
orientiert, die nur der rationalen Seite des Lebens Existenzberechtigung zu­
erkannte, suchte sein Menschentum im Humanitätsideal der deutschen Klassik, 
so daß das Selbstverständnis der eigenen Existenz und die Stellung zur jüdi­
schen Geschichte zum Problem wurde; andererseits jedoch, zur Anpassung 
jüdischer Ritualformen im Interesse der Eingliederung in die Umwelt bereit, 
fand das Reformjudentum politisch einen Rückhalt an dem erstarkenden 
Liberalismus, der die volle Emanzipation der Juden dann auch tatsächlich 
durchsetzte. 



XII Einleitung 

Jacob Bernays war einer der angesehensten Altphilologen zu einer Zeit, in 
der dieser Disziplin, der Hüterin der als Vorbild empfundenen griechisch­
römischen Bildung, die führende Rolle unter den Wissenschaften zukam. Be­
freundet mit Männern wie Paul Heyse, Theodor Mommsen und dem liberalen 
Politiker Freiherrn v. Roggenbach, in regem Verkehr mit dem glänzenden 
Kreis um das Fürstenpaar v. Wied und Karl Josias v. Bunsen, dem preußi­
schen Gesandten in England, und im Briefwechsel mit berühmten Gelehrten 
wie Renan, Ernst Curtius und vielen anderen, nahm er an dem geistigen, lite­
rarischen und politischen Leben seiner Zeit Anteil weit über sein eigenes Gebiet 
hinaus. 

Er wollte zeitlebens weder photographiert noch gezeichnet werden, und 
trotz sorgfältiger Nachforschungen war auch kein Gelegenheitsbild von ihm 
aufzufinden. 

Die folgende Biographie, ursprünglich in den Jahren 1935-38 ausgearbei­
tet, stützt sich in erster Linie auf den vollständigen, in seinen biographischen 
Teilen unpublizierten handschriftlichen Nachlaß von Jacob Bernays in der 
Universitätsbibliothek Bonn, der im zweiten Weltkrieg nahezu völlig ver­
lorengegangen ist, so daß also in den hier zitierten Texten und meinen Ab­
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und häufig ergänzt. Auch diese Abschriften waren jedoch trotz sorgsamer 
Nachforschungen nicht wieder aufzufinden und scheinen daher, wohl bei 
Michael Fraenkels Verschickung ins Konzentrationslager, untergegangen zu 
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1. 

JUGEND IN HAMBURG UNTER DEM EINFLUSS 
DES VATERS, ,CHACHAM' BERNAYS 

1820-1844 





Politik und Religion 

Die Israelitische Gemeinde Hamburg 1 um 1820 vereinigte ziemlich hetero­
gene Elemente. Die sozialen Unterschiede waren groß: einer kaum noch vom 
Einfluß europäischer Bildung erfaßten, fast besitzlosen Masse stand eine Elite 
reicher und selbstbewußter Exportkaufleute und Bankiers gegenüber, die auch 
im Vorstand der Gemeinde das Übergewicht hatten. Die Vorherrschaft des 
Kaufmannsstandes in der Freien Hansestadt sicherte ihnen eine geachtete Stel­
lung; selbsterrungener Besitz machte sie stolz und wohltätig, aber auch leichter 
geneigt, Fragen der Kultur und inneren Bildung als bloße Geldfragen zu 
behandeln oder rasch abzutun. 

Diese führende Schicht der Gemeinde, Männer, die ihre Filialen in Man­
chester und ihre Korrespondenten in New York hatten, konnte selbstbewußt 
darauf hinweisen, daß schon hundert Jahre vorher der Senat ihnen ,an des 
allgemeinen Commercii Wesen' so großen Anteil bezeugt hatte, ,daß allent­
halben ein stattliches Gewerb und Handlung ihnen auf dem Fuße nachfolget'. 
So waren auch die Beschränkungen geringer, die Luft freier gewesen als 
irgendwo sonst in Deutschland, bis 1811 Napoleons Truppen die Freie Stadt 
besetzten und die von der Französischen Revolution verkündete völlige 
bürgerliche Gleichstellung der Juden mitbrachten - sie wurde nach langen 
Jahrhunderten der Unterdrückung als ein auch religiöses und geradezu mes­
sianisches Ereignis empfunden. Man hatte die Gewerbefreiheit zur Eröffnung 
einiger Tuch- und Gewürzläden benutzt und hatte ein paar Dutzend Jungen 
zu Handwerkern in die Lehre gegeben, aber kein Jude wollte von der bevor­
zugten Einstellung bei den französischen Zoll- und Polizeiämtern Gebrauch 
machen. Bei dem Volksaufstand vom Februar 1813 beteiligten Juden sich 
lebhaft; die einrückenden Russen wurden als Befreier begrüßt, und man stellte 
sein Kontingent zur Bürgergarde. So hatten die wiederkehrenden Franzosen 
den Juden eine Sonderkontribution von 50 000 frs auferlegt und, als die 
Belagerung der Stadt begann, dreitausend der ärmsten vor die Tore geschafft. 

Kaum aber war die Stadt gefallen und die Patrizierherrschaft des Senats 

1 Jüdische Gemeinde: M. M. Haarbleieber, Zwei Epochen aus der Geschichte der 
deutsch-israelitischen Gemeinde in Hamburg, Hamburg 1867, 20 f.; M. fast, Ge­
schichte der Israeliten 10 (1. Abt.), Berlin 1846, 29, 43; M. Grunwald, Hamburgs 
deutsche Juden bis zur Auflösung der Dreigemeinden, Hamburg 1904; ]. Goldschmidt, 
Geschichte der Talmud-Tora-Realschule in Hamburg. Festsdirift zur Hundertjahr­
feier der Anstalt 1805-1905, Hamburg (1905). 

1. 
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wieder eingesetzt, so traten alle alten Gesetze wieder in Kraft. Ein Entwurf 
aus den Reihen der Bürger selbst, die Sondergesetzgebung gegen die Juden 
aufzuheben, drang nicht durch. Nicht einmal für die Kriegsteilnehmer wurden 
Ausnahmen zugelassen, es blieb beim Ausschluß von allen politischen Rechten. 
Wieder durften Juden kein zünftiges Gewerbe betreiben, keine Gesellen und 
Lehrlinge halten, keine Schiffe unter hamburgischer Flagge fahren lassen, 
Häuser nur mit besonderer Bewilligung kaufen und, offiziell wenigstens, in 
der Villenvorstadt St. Pauli überhaupt nicht wohnen. Jede öffentliche An­
stellung, die Advokatur, das Lehramt an öffentlichen Schulen, der Besitz von 
Apotheken waren ihnen verschlossen, Kleinhandel nur mit den Monopol­
gütern Tee und Tabak erlaubt, Hausierhandel nur geduldet; für das Transit­
recht oder die Anlage eines Bankkontos wurden hohe Sondergebühren er­
hoben. Zwar waren inzwischen fast alle deutschen Bundesregierungen dem 
Hamburger Beispiel gefolgt, seitdem der Bremer Bürgermeister Smidt in den 
Verhandlungen über die Verfassung des Deutschen Bundes in der Klausel, den 
Juden seien die in den Staaten, die sie bewohnten, ihnen eingeräumten Rechte 
zu belassen, die scheinbar unbedeutende Ersetzung des Wörtchens ,in' durch 
,von' durchgesetzt hatte. Die winzige Änderung fegte das ganze Jahrzehnt 
der Gleichberechtigung fort, in dem nicht die Regierungen, sondern Napoleons 
Herrschaft die Geschicke ihrer Länder bestimmte. 

Aber daß der Rückschlag nicht nur sie betraf, das tröstete die Hamburger 
Juden nicht. Denn nirgends war der Zwiespalt zwischen dem tatsächlichen 
und dem rechtlichen Zustand so groß und so fühlbar wie bei ihnen. Wohl ging 
eine Welle der Reaktion durch die deutschen Lande, und der Deutsche Bund 
versuchte den Geist der Befreiungskriege, den man jetzt ,das Demagogen­
wesen' nannte, von den Universitäten zu vertreiben. In Hamburg jedoch, wo 
jeder jeden kannte, ließ man sich die Wegnahme seiner Rechte nicht mit eige­
nem Einverständnis gefallen. Hatten nicht bei der Belagerung der Stadt auch 
Juden ihr Blut vergossen? Trugen die jüdischen Kaufleute, auch wenn man 
sie zum Bürgereid und zum ,Ehrbaren Kaufmann' nicht zuließ, nicht das ihre 
zu Reichtum und Blüte der Freien Stadt bei? 

Fühlten sie sich nun aber verpflichtet, so erklärten sie, für ihre erneute 
bürgerliche Gleichstellung mit allen Mitteln des Rechtes und der Verfassung 
zu wirken - und nicht nur für sich allein, sondern, da sie am ehesten dazu in 
der Lage seien, als erste, als Beispiel und Vorbild für ganz Deutschland-, so 
dürften sie auch ihrerseits nichts mehr bestehen lassen, was sie von ihren 
christlichen Mitbürgern noch trenne und von ihnen absondere. Dem Geist der 
jüdischen Religion fühlten sie sich tief verpflichtet, der mittelalterliche Kram 
jüdischer Formen jedoch müsse verschwinden. 

So war vor drei Jahren, 1817, der ,Neue Israelitische Tempelverein' ge­
gründet und ein reformierter, dem christlichen angenäherter Gottesdienst mit 
Orgel und deutscher Predigt zusammen mit den Predigern aus Berlin über­
nommen worden, wo ihn auf Drängen der Orthodoxie hin die preußische 
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Regierung verboten hatte; der ,Tempel' war nur an Sabbaten und Feiertagen 
geöffnet. 

Seitdem jedoch verlangte der altfromme Teil der Gemeinde mit Versamm­
lungen und Deputationen immer dringlicher die Neubesetzung des seit fünfzehn 
Jahren verwaisten Rabbinats. Nach langem Zögern fügte sich der Vorstand die­
sem Druck. Die Aufgabe, einen geeigneten Rabbiner zu finden, war keineswegs 
einfach. Man suchte einen überlegenen Geist, denn der Friede in der Gemeinde 
sollte erhalten bleiben; einen bedeutenden Talmudisten, denn davon hing 
seine Autorität ab; einen gebildeten, duldsamen Mann, um die Besorgnisse 
der Mitglieder des ,Tempels' zu zerstreuen; einen Diplomaten, der den Rechts­
zustand der Gemeinde zu verbessern helfen könne; und - eine Strohpuppe, 
denn ein für die Anstellung aufgesetztes ,Reglement' sah vor, der Rabbiner 
solle monatlich einmal ,eine moralische Rede halten', jedoch außer der Auf­
sicht über Rabbinatsbeisitzer und Schächter keinerlei Einfluß auf Verwaltung 
und Schule besitzen. 

,Chacham' Bernays2 

Der einzig Geeignete unter den Bewerbern für das Amt schien der dreißig­
jährige Rabbinatskandidat Isaac Bernays zu sein, der als Privatgelehrter bei 
seiner verwitweten Mutter in Mainz lebte. Der Vorsteher der Gemeinde, der 
Lotteriecollecteur Lazarus Jacob Riesser, fuhr dorthin, um ihn kennenzu­
lernen. Er traf einen bescheiden-stolzen Mann von streng orthodoxer Hal­
tung, mit einer umfassenden Kenntnis der jüdischen Tradition und vielseitiger 
moderner Bildung, noch ganz außergewöhnlich zu dieser Zeit - eigentlich 
genau, was er gesucht hatte, nur eine Strohpuppe war das nicht. Dieser Isaac 
Bernays wußte, was er wollte. In genauem Gegensatz zu dem ,Reglement' 
wünschte er, alle Zweige der Religion und des Unterrichts seiner Leitung 
unterstellt zu sehen und von dem Gemeindevorstand so unabhängig wie 
möglich, lieber noch der Regierung allein verantwortlich zu sein. So verlangte 

2 Isaac Bernays: Akten und Handschriften im Archiv der Jüdischen Geme.inde; 
Saalfeld, Bilder aus der Vergangenheit der jüdischen Gemeinde Mainz, 1903, 72; 
Eduard Duckesz, lvvah Lemoschav, Krakau 1903; Zur Biographie des Chacham 
Isaak Bernays, Jahrb. d. Jüd.-Litel"ar. Ges. Frankfurt a. M. 5 (1907) 297 tf.; Jubi­
läumsnummer des ,Israelit' zum 100. Geb. S. R. Hirschs 25. Sivan 5668 (1908); 
H. Bach, Isaac Bernays, Mtsschr. f. d. Wiss. d. Jts. 83 (N. F. 47) 1939 [1941] 487-501 
(Neudruck der bei Erscheinen beschlagnahmten Ausgabe 1963, 533-547); Kennesset 
Israel 1 (1888) (mit Bibliographie); L. Lewin, Zum 100. Geburtstag Wolf Heiden­
heims, Mtschr. f. d. Wiss. d. Jt. 76 (1932) 11; Sulamith 7, Bd. 2 (1826, 156tf.) 
,Schreiben aus Hamburg'; Moses Mendelson, Die moderne Intoleranz, Orient 1849, 
147; Nekrolog ib. No. 22 (2. 6. 49) 105; ,Etwas über des sei. Bernays' Synagogenvor­
träge' ib. 1849 No. 50, 218 f.; Rabbiner Dr. Max Grunwald, pers. Mitt.; H. Schröder, 
LeJLikon der Hamburg. Schriftsteller 1 (Hamburg 1851) 233 f.; H. Graetz, Geschichte 
der Juden 11, 427 tf.; H . Cohen, Jüd. Sehr. II (Berlin 1924) 420 f.; Max Wiener, Jüd. 
Religion im Zeitalter der Emanzipation, Berlin 1933; Goldschmidt 45 tf.; Haar­
bleieber 179 ff. 
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er lebenslängliche Anstellung und, statt der üblichen Sondereinkünfte für 
Ritualentscheidungen, Trauungen und Begräbnisse, ein festes Gehalt. Am 
erstauntesten aber war Riesser darüber, daß Bernays von dem Titel eines 
Oberrabbiners, ja überhaupt dem eines Rabbiners, nichts wissen wollte: dieser 
sei zur Zeit ,so tief heruntergewürdigt', und ,er kenne zu gut das Schale und 
Kraftlose alles Wirkens und Waltens, das von einem More Zedek oder Rabbi 
ausgehe'. Für seine Stellung dem Senat gegenüber schlug Bernays den deut­
schen Titel Geistlicher Beamter, für seine religiösen Funktionen den hebrä­
ischen Chacham (Weiser) vor, den die Rabbiner der gesellschaftlich angesehe­
neren sephardischen Portugiesengemeinde in Hamburg führten. 

Riesser wußte von seinem Lebensgang, daß sein Vater, der ,aubergiste' 
Jacques Beer (oder, wie er sich seit 1808 nannte, als die Franzosen die An­
nahme fester Familiennamen vorschrieben, Jacob Bernays), früh gestorben 
war und nicht viel mehr hinterlassen hatte als den Ruf eines frommen Mannes. 
So war der Sohn auf Gönner angewiesen und hatte sie auch immer gefunden, 
seit sein Lehrer R. Isaac Metz ihn als Siebenjährigen dem Landrabbiner Rabbi 
Zwi Berlin vorgeführt und dieser, da der Junge den ganzen Talmudtraktat 
Baba Kana auswendig herzusagen wußte, ihm den Titel Chawer verliehen 
hatte. Der gute alte Rabbi Herz Scheuer in Mainz hatte sich seiner angenom­
men und ihn auf die Talmudschule und Lehrerbildungsanstalt (Jeschiwa) des 
Rabbi Abraham Bing nach Würzburg geschickt. Dort studierte er gleichzeitig 
auch an der Universität, wo er die Vorlesungen des Philosophieprofessors 
J. J. Wagner hörte, der, Spinozismus mit Mystik verbindend, ,die Messias­
Idee von der Beschränktheit aller zeitlichen Darstellung frei in ihrer reinen 
Universalität zu zeigen' unternahm. Der Student verdiente seinen Lebens­
unterhalt als Hofmeister und Sekretär im Hause des Bankiers v. Hirsch auf 
Gereuth s, und diese Familie ermöglichte es ihm, von Würzburg aus noch ein 
halbes Jahr auf die Münchener Universität zu gehen, wo er dem Philosophen 
Friedrich Schelling und Friedrich Heinrich Jacobi, dem romantischen Schrift­
steller und Gegner Kants, nähertrat. In einer für die Familie v. Hirsch ver­
faßten Eingabe an die Bayrische Ständeversammlung hatte Bernays, vielleicht 
zum erstenmal, den Ausdruck ,Emanzipation' für die bürgerliche Gleich­
stellung der Juden gebraucht. 

Riesser ließ, als er Bernays kennenlernte, das ,Reglement' stillschweigend 
fallen. ,Ein solch vielseitig gebildeter Mann', schrieb er nach Hause, ,kann 
uns in seinem Rufe und in seinem Charakter selbst die einzig sichere Bürg­
schaft bieten, daß er nicht gegen seine Zeit und ihre gerechten Ansprüche han­
deln wird. Daher muß man die früheren Einschränkungen fallenlassen; er 
muß selbständig walten können.' Der persönliche Eindruck wurde ergänzt 
durch einen Empfehlungsbrief des protestantischen Theologen v. Kalb 4 in 

s Bankier v. Hirsch: /. Pops, Die Familie v. Hirsch auf Gereuth, München 1931. 
4 Empfehlungsbrief v. Kalb und R. Abraham Bings Zeugnis: Duckesz, Jahrbuch 

298 ff. 
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München, der Bernays als ,einen der seltensten Männer, von umfassender 
Kenntnis der jüdischen Literatur und tiefer Kenntnis der Welt- und Men­
schengeschichte' bezeichnete und die Überzeugung aussprach, ,daß vielleicht 
das Judentum nie einen Mann hatte, der, die Zeitverhältnisse unter allen und 
jeden Umständen erforschend und erkennend, es durch alle Ereignisse voll­
kommen durchzuführen im Stande wäre, ohne irgend an Verfassung und 
locale Institutionen zu verstoßen, als dies Bernays zu bewirken vermögend 
wäre'. über dessen persönliche Eigenschaften sagte das Schreiben: ,Ein an­
genehm ansprechend gefälliges Äußere von Zuvorkommenheit und anspruchs­
losem Benehmen, und seine Bescheidenheit sichern ihm allgemeine Achtung 
bei denen, die ihn kennen. Seine Frömmigkeit im Glauben gibt ihm eine solche 
Sittenreinheit, daß wenn er ja einen Feind haben könnte, dieser nicht frech 
genug sein würde, ihm einen schwarzen Punkt anzudichten. Mit einem Wort, 
läge es an mir, aus vielen Menschen die guten Eigenschaften zusammen­
zusuchen, ich nähme Bernays allein, und ich hätte alles.' Er kenne keine Fehler 
an ihm, fügte der Verfasser hinzu. Obgleich es ungewöhnlich war, daß ein 
Rabbiner sich von einem Protestanten empfehlen ließ, und dazu einem, der 
früher Katholik gewesen war, verfehlte der Brief seinen Eindruck nicht. Die 
kleine orthodoxe Minderheit im Vorstand der Gemeinde, der es auffiel, daß 
Bernays keine regelrechte Rabbinatsordination vorlegte, beruhigte ein hebrä­
isches Zeugnis 4 seines Lehrers R. Abraham Bing in Würzburg und ein be­
geisterter Brief des berühmten Wolf Heidenheim in Rödelheim, des Gebet­
buchdruckers und Gelehrten. 

Bernays setzte lebenslängliche Anstellung durch. Sein Vertrag 6 unterstellte 
ihn zwar dem Vorstand, sicherte ihm jedoch das Recht der Berufung an den 
Senat der Freien Stadt zu. Die neuartige Pflicht, ,an Fest- und Feiertagen 
öffentliche Reden in den Synagogen der Gemeinde in volksthümlicher Sprache 
zu halten', war ihm nicht unwillkommen, und mit dem Verbot, ,Individuen 
oder Corporationen in unserer Gemeinde wegen begangener oder unterlasse­
ner religiöser oder nicht-religiöser Handlungen, welcher Natur sie auch sein 
mögen, zur Rede zu stellen, denselben deshalb kirchliche Wohlthaten ent­
ziehen oder sie überall gar bestrafen zu wollen' - mit diesem Verbot mußte 
er sich abfinden. Der Senat bestätigte die Wahl. 

Traditionelle Synagoge und Reform-,Tempel' 

Die festlich gekleidete Gemeinde, die sich am Sabbat Lech Lecha, dem letz­
ten Oktobertag 1821, zur Einführung des Chacham 8 in der Synagoge Elb-

5 Anstellungsvertrag: Haarbleieber 179 f. 
• Haarbleieber 180; Grunwald, pers. Mitt.; Duckesz, ,Israelit'. 
Bilder: Brustbild, Steindruck von L. Sdiultz; Siegfried Bendixen, Hamburg 1822; 

anonyme Lithographie, von vorn, am Tisdi sitzend; Jahrbudi Kennesset Israel I, 
Jew. Encyclopedia II. 
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straße einfand, sah einen stattlichen, wenngleich nur mittelgroßen Mann, der, 
als die Torahvorlesung beendet war, im Ornat, wie ihn auch die protestanti­
schen Geistlich.en trugen, in den freien Raum des Almemors trat. Er schloß 
die Augen und trug langsam, mit klangvoll tiefer Stimme, kaum einige Worte 
des hebräischen Textes betonend, eine midraschiche Erklärung des eben ge­
lesenen Wochenabschnittes vor. Dann erklärte er ihn deutsch. dem Wortsinne 
nach, flocht grammatische Bemerkungen ein, gelegentlich. auch. Erklärungen 
einzelner Wortstämme, und ging fast unvermerkt zu seinem Thema ,Jüdische 
Weisen' über. Er war ein hinreißender Redner, aber als er nun, seine Sätze 
mit den breiten Gesten des rheinpfälzisch.en Juden unterstreich.end, in den 
Wendungen der zeitgenössisch.en Philosophie über jüdisches Denken sprach, 
folgte die Mehrzahl der Hörer nur mehr dem Schwung dieser pathetischen 
Sprache, ohne ihren Inhalt zu verstehen. Das schmale Gesicht, von einem 
Saum schwarzen Bartes eingerahmt, blieb fast unbewegt; die Augen unter 
den zusammenstoßenden Brauen schienen nun wie nach innen zu blicken. Die 
Gegensätze dieses Geistes, der mystische Tiefe und gedankliche Schärfe, feuri­
gen Glauben und nüchtern belehrende Grammatik verband, spiegelten sich. 
gleichsam in dem Kontrast zwischen seiner fleischig vorspringenden Unter­
lippe und der dünnen schmalen Oberlippe wider. Als er mit einigen ruhigen 
Sätzen schloß, hatten die Hörer ein unklar erhabenes Gefühl und ließen sich. 
von den wenigen, die dem Gedankenaufbau gefolgt waren, gern zu offener 
Begeisterung mitreißen. 

Denn woher sollten die meisten von ihnen ihr Urteil nehmen? Sie kannten 
talmudische Disputationen in ihrer jüdisch-deutschen Mundart, bei denen es 
wesentlich auf spitzfindige Kunst des Beweisens ankam, hatten aber nie eine 
längere deutsch.e Rede, geschweige denn eine gelehrten Inhalts, gehört und 
waren desto stolzer darauf, daß es in ihrer Gemeinde nun einen wirklichen 
,Weisen' gab, streng an jüdischer Lebensführung festhaltend und doch ein 
Mann, der griechisch.kannte und sogar von indisch.er Philosophie gelesen hatte. 
Denn seine nächste Sabbatpredigt handelte, der ersten entsprechend, von,Wei­
sen der Weltgeschichte' und ließ etwas von dieser Kenntnis sehen. Von nun an 
war sein Ruf gesichert. In Hamburg wurde sein lithographisches Bild ver­
breitet, ja manche ließen es sich auf Porzellantassen malen, und Fremde von 
Distinktion machte man auf diesen großen Vorzug der Gemeinde auf­
merksam. 

Bernays beurteilte seine neue Stellung nicht ganz so ·enthusiastisch. Wohl 
gab es keine ehrenvollere: Hamburg war eine der größten und, ohne Zweifel, 
die geachtetste unter den jüdischen Gemeinden in Deutschland. Er hatte recht 
behalten mit dem Selbstvertrauen, das ihn kurz nacheinander mehrere andere 
Rabbinatsberufungen ausschlagen ließ, entgegen den Besorgnissen seiner Mut­
ter, die als Witwe schwer zu kämpfen hatte und der er nun einen sorglosen 
Lebensabend zu gewähren vermochte. Er durfte seinen Erfolg ganz sich selber 
zuschreiben. über seine amtlich.en Funktionen hinaus wurde er als geistreicher 



Der ,Bibelsche Orient', das Programm eines konservativen Judentums 9 

Gesellschafter geschätzt und, da seine französischen und englischen Kenntnisse 
nichts zu wünschen übrig ließen, auch als Rabbiner mit besonderer Achtung 
behandelt, obwohl er auch an reich besetzten Tafeln enttäuschenderweise 
höchstens ein Ei zu sich nahm. 

Bernays vermißte den Umgang mit Gelehrten von europäischem Rufe, der 
seinen Aufenthalt in München so anregend gemacht hatte. In Hamburg gab es 
nichts dergleichen - eine Stadt der Kaufleute und Geldleute, keine Stadt für 
Gelehrte. Wohl standen ein Lazarus Riesser oder noch mehr der alte Mena­
chem Mendel Frankfurter, seit fast zwanzig Jahren ehrenamtlicher Vorsitzen­
der des Altonaer Rabbinatsgerichts, in talmudischen Fragen ihren Mann; doch 
waren es wenige, und ihre Gelehrsamkeit, achtenswert für Kaufleute, reichte 
nicht weit über die praktischen Bedürfnisse hinaus. Und nun gar die Menge 
der Gemeindemitglieder! Der Chacham sah viel hergebrachte Frömmigkeit, 
die dumpf, gewohnheitsmäßig, gedankenlos geworden war - ein leeres Plap­
pern von Worten, ein ängstliches Bewahren von Form und Brauch ohne 
Wissen um ihren Sinn, engstirnig eif emde Bigotterie. Man kannte es nicht 
besser und wollte es nicht anders. Die von alten frommen Stiftungen zum 
Studium der Lehre bestellten Klausrabbiner taten nichts anderes und waren 
argwöhnisch gegen jede Neuerung. Und die Kollegen vom ,Tempel' , wohl­
meinende Leute, stolz auf ihre Aufgeklärtheit, waren zu wenig unabhängig, 
um ihrer reichen Gemeinde gegenüber je eine eigene Meinung zu wagen. Der 
Besuch im ,Tempel' war allerdings spärlich: weder die deutschen Gebete noch 
der schöne, mehr künstlerisch als religiös erbauliche Chorgesang, geschweige 
denn die etwas stofflosen, wenn auch sehr ,moralischen' Predigten vermochten 
die Teilnahme zu steigern. Doch war der Mangel an Teilnahme kein Zeichen 
eines Mangels an Anteilnahme: an den Hohen Feiertagen im Herbst reichte 
der Raum nie aus, die Gläubigen zu fassen. 

Der ,Bibelsche Orient' 1, das Programm eines konservativen Judentums 

In Hamburg kannte kaum jemand die beiden dünnen schwarzen Bändchen 
mit dem blutroten Titel ,Der Bibelsche Orient', die Bernays im Jahr zuvor 
ohne Namen in München hatte erscheinen lassen. Die äußere Absicht des un­
vollendet gebliebenen Werkes war, einer zeitgenössischen Vorliebe für Orien­
talisches, die Goethes ,Westöstlichem Diwan' von 1819 mit zu seinem großen 
Erfolg verholfen hatte, die Bibel als ein Stück Orient nahezubringen ; so 
wurde es als Einleitung zu Herders ,Geist der ebräischen Poesie' eingeführt. 
Bernays knüpfte damit an Gedankengänge an, die er in München weit ver­
breitet traf. Seine Beziehung zu Schelling hatte es ihm ermöglicht, in dessen 

7 Der Bibelsche Orient : H . Bach, Der Bibelsche Orient und sein Verfasser, Zschr. 
f. d. Gesch. d. J. in Dtschld. 7 (1), Berlin 1936, 1-33; vgl. G. Scholem, Leo Baeck Inst. 
YearBook VII (London 1962) 249. 
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,Philosophie der Mythologie' und ,Philosophie der Offenbarung' Einblick zu 
nehmen, die erst einige zwanzig Jahre später aus seinem Nachlaß publiziert 
wurden. Diese Vorlesungen stellten die Bibel in den Mittelpunkt als Aus­
druck ältesten Gottesglaubens, als erstes greifbares Zeugnis des Urstandes 
der Menschheit, als früheste Urbilder ewiger menschlicher Daseinsformen und 
als Sinnbild orientalischer Schöpferkraft. In Schellings Kreise wurde ernst­
haft und ausführlich die Frage behandelt, ob nicht Hebräisch die Ursprache 
der Menschheit sei: der Sprachforscher A. Kanne hatte 1815 eine Anzahl 
deutscher Wortstämme aus hebräischen Wurzeln ableiten zu können geglaubt. 
So fand also Bernays in der modernsten philosophischen Lehre seiner Zeit 
gerade jüdisches Geistesgut als Urbild, Sinnbild und Vorbild der Menschheits­
entwicklung dargestellt. 

Er konnte glauben, er brauche seinen jüdischen Zeitgenossen nur die gleiche 
Überzeugung vom Wert ihres Judentums zu vermitteln, um nicht nur das 
biblische, sondern auch das zeitgenössische in den ihm gebührenden Rang ein­
gesetzt zu sehen: denn in ihrem weiteren Fortgang wendet sich seine Schrift 
mehr und mehr an jüdische Leser. Ganz im Geiste von Schellings romantischer 
Philosophie sah Bernays in der Bibel ,das Nationalbuch eines alten Volkes'. 
Zugleich aber war für ihn Israel ,der geistig-ethische Atlas der Weltgeschichte': 
Gott hat ,das Volk, solange sein Gesetz unter ihm thront, für die Menschheit 
gesetzt'. Den Kultus, der Gottes ,handelnde Manifestation in Opfer und 
Recht symbolisch ab- und nachbildet', empfand er als den ,Leib des Juden­
tums', und damit wurde für ihn das religiöse Gebot ,universell bedeutsam, 
ja weittragend', wie denn auch dessen Vernachlässigung ,Welten zerstört'. 

Der ,Bibelsche Orient' war in Wirklichkeit die Programmschrift eines kon­
servativen Judentums, der Orthodoxie gegenüber zur geistigen Erneuerung, 
jeder Reform des Gottesdienstes gegenüber zum Festhalten an dem Bestehen­
den geneigt. Seine Ziele lagen in einer Versinnlichung des Rituals als Vorbild 
,symbolischen Handelns', in mystischem, an der Kabbala orientiertem Glau­
ben und in unvoreingenommenem freiem Denken. Bernays ließ keinen Zwei­
fel daran, daß er bei aller Annahme europäischer Bildung, worin er sich selbst 
als Vorbild fühlte, einer bürgerlichen Gleichstellung unter Aufgabe wesent­
licher Züge des Judentums eine charaktervolle Sonderstellung durchaus vor­
zog. Er wollte das Judentum in seiner ,nationellen Individualität' erhalten 
wissen, herausgehoben aus dem Strom der Geschichte, seitdem es am Sinai das 
Religionsgesetz auf sich genommen, doch für andere Völker bedeutsam, ja 
vorbildlich durch seinen universalen Gehalt. 

Vielleicht konnte er von Glück sagen, daß man den ,Bibelsehen Orient' in 
Hamburg nicht kannte. Die rigorosen Orthodoxen hätten eine Vorliebe für 
den gebannten Spinoza und noch mehr das weitgehende Verständnis für den 
Geist des frühen Christentums beargwöhnt, niemand hätte seiner tiefen 
Neigung zur Mystik Vertrauen entgegengebracht, jedermann über die etymo­
logischen Ableitungen von Götternamen aus den verschiedensten antiken 
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